
Zweite Ordnung zur Änderung  
der Prüfungsordnung des Bachelorstudiengangs  

Informatik mit Abschluss ,,Bachelor of Science (B.Sc.)“ 
an der Fachhochschule Südwestfalen, Standort Iserlohn 

 
vom 15.06.2016 

 
 
Auf Grund des § 2 Absatz 4 und des § 64 Absatz 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes 
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 16. September 2014 (GV. NRW. S. 547), hat die 
Fachhochschule Südwestfalen die folgende Ordnung erlassen: 

 
 
 

Artikel I 
 
Die Prüfungsordnung des Bachelorstudiengangs Informatik an der Fachhochschule Südwestfalen, 
Standort Iserlohn vom 26. Februar 2013 (Amtliche Bekanntmachung der Fachhochschule Südwestfalen – 
Verkündungsblatt der Fachhochschule Südwestfalen - vom 08.03.2013), zuletzt geändert durch Ordnung 
vom 16. Oktober 2014 (Amtliche Bekanntmachung der Fachhochschule  Südwestfalen – 
Verkündungsblatt der Fachhochschule Südwestfalen – vom 07.11.2014), wird wie folgt geändert: 
 
 
1. In der Inhaltsübersicht wird die Angabe zu § 7 wie folgt gefasst: 
 
 „§ 7 Anerkennung von Prüfungsleistungen“ 
 

 
2. § 7 erhält folgende Fassung: 

,,§ 7 Anerkennung von Prüfungsleistungen 

(1) Prüfungsleistungen, die in Studiengängen an anderen staatlichen oder staatlich anerkannten 
Hochschulen, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien oder in Studiengängen an 
ausländischen staatlichen oder staatlich anerkannten Hochschulen erbracht worden sind, werden auf 
Antrag anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein wesentlicher Unterschied zu 
den Leistungen besteht, die ersetzt werden.  

(2) Es obliegt der antragstellenden Person, die erforderlichen Informationen über die anzuerkennende 
Leistung bereitzustellen. Die Beweislast dafür, dass ein Antrag im Sinne des Absatzes 1 die 
Voraussetzungen für die Anerkennung nicht erfüllt, liegt beim Prüfungsausschuss. 

(3) Entscheidungen über Anträge im Sinne des Absatzes 1 werden innerhalb von drei Monaten 
getroffen. 

(4) Auf Antrag der oder des Studierenden erfolgt auf der Grundlage der Anerkennung nach Absatz 1 
die Einstufung in ein Fachsemester, dessen Zahl sich aus dem Umfang der durch die Anerkennung 
erworbenen Leistungspunkte nach dem Europäischen Credit-Transfer-System (ECTS) im Verhältnis 
zu dem Gesamtumfang der im jeweiligen Studiengang insgesamt erwerbbaren ECTS-Leistungspunkte 
ergibt. Ist die Nachkommastelle kleiner als fünf, wird auf ganze Semester abgerundet, ansonsten wird 
aufgerundet. 

(5) Wird die auf Grund eines Antrags im Sinne des Absatzes 1 begehrte Anerkennung versagt, kann 
die antragstellende Person eine Überprüfung der Entscheidung durch das Rektorat beantragen; das 
Rektorat gibt dem Prüfungsausschuss eine Empfehlung für die weitere Behandlung des Antrags. 

(6) Soweit Vereinbarungen und Abkommen der Bundesrepublik Deutschland mit anderen Staaten 
über Gleichwertigkeiten im Hochschulbereich (Äquivalenzabkommen) Studierende ausländischer 
Staaten abweichend von Absatz 1 begünstigen, gehen die Regelungen der Äquivalenzabkommen vor. 

(7) Vereinbarungen über die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen im "learning 
agreement" im Rahmen des ECTS sind verbindlich. 



(8) Vor Aufnahme des Studiums bereits erbrachte Studien- und Prüfungsleistungen von 
Jungstudierenden gemäß § 48 Absatz 6 HG werden auf Antrag angerechnet. 

(9) Auf Antrag kann die Hochschule sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage 
vorgelegter Unterlagen anerkennen, wenn diese Kenntnisse und Qualifikationen den 
Prüfungsleistungen, die sie ersetzen sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind. 

(10) Über die Anerkennung nach den Absätzen 1 bis 9 entscheidet der Prüfungsausschuss, im 
Zweifelsfall nach Anhörung der für die Fächer zuständigen Prüfenden. 

(11) Die Bestimmungen der Absätze 1 und 4 sind entsprechend auf Feststellungen im Rahmen der 
Einstufungsprüfung gemäß der Ordnung zur Regelung der Einstufungsprüfung für die Studiengänge 
der Fachhochschule Südwestfalen anzuwenden. Das Nähere über Art, Form und Umfang der 
Einstufungsprüfung ist in der Ordnung zur Regelung der Einstufungsprüfung für die Studiengänge der 
Fachhochschule Südwestfalen geregelt.‘‘ 

 
 
3. § 13 wird wie folgt geändert: 

 
a) In Absatz 6 wird Satz 5 aufgehoben. 

 
b) Absatz 8 erhält folgende Fassung: 

 
  ,,(8) Die Zulassung ist zu versagen, wenn 
 

a) die in Absatz 6 und 7 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
 

b) die Unterlagen unvollständig sind und nicht bis zu dem vom Prüfungsausschuss festgesetzten 
Termin ergänzt werden oder 

 
c) die Kandidatin oder der Kandidat eine entsprechende Prüfung in einem 

Fachhochschulstudiengang Informatik oder in einem identischen Modul in einem anderen 
Studiengang des Fachbereichs Informatik und Naturwissenschaften endgültig nicht bestanden 
hat oder im Geltungsbereich des Grundgesetzes die Bachelorprüfung in einem Studiengang, 
der eine erhebliche inhaltliche Nähe zu diesem Studiengang aufweist, endgültig nicht 
bestanden hat.‘‘ 

 
 

4. § 15 Absatz 6 erhält folgende Fassung: 
 

,,(6) In den mit Leistungspunkten bewerteten Studiengängen werden Modulprüfungen in Form von 
Klausuren in der Regel von einem Prüfenden bewertet. Klausuren, die über ein Fortführen des 
Studiums entscheiden (dritter Versuch), sind von zwei Prüfenden zu bewerten. Bei nicht 
übereinstimmender Bewertung einer Klausurarbeit ergibt sich die Note aus dem arithmetischen Mittel 
der Einzelbewertungen. Wenn eine prüfende Person eine Note mit mindestens ausreichend und die 
andere prüfende Person eine Note mit nicht ausreichend ansetzt und das arithmetische Mittel mit der 
Folge gebildet wird, dass die Prüfung als nicht bestanden gilt, wird vom Prüfungsausschuss eine dritte 
prüfende Person bestimmt. In diesem Fall ergibt sich die Note aus dem arithmetischen Mittel der 
beiden besseren Einzelbewertungen der drei Prüfenden. Im Falle des Absatzes 5 Satz 5 wird die 
Bewertung jeder oder jedes Prüfenden entsprechend der vorher festgelegten Gewichtung der Anteile 
berücksichtigt.“ 
 
 

5. § 18 Absatz 1 erhält folgende Fassung: 
 

,,(1) Schriftliche Ausarbeitungen werden im Rahmen einer Lehrveranstaltung erstellt und haben in der 
Regel einen Umfang von zehn bis 15 Seiten. Die schriftliche Ausarbeitung kann durch einen 
Fachvortrag von maximal 45 Minuten Dauer ergänzt werden. Ein Fachvortrag kann in Form eines 
Seminarvortrages, der vor Abgabe der schriftlichen Ausarbeitung stattfinden kann, durchgeführt 
werden. In welchen Modulen ein ergänzender Fachvortrag erforderlich ist, wird im Modulhandbuch 
geregelt. Neben der Papierform ist immer ein Exemplar in elektronischer Form abzugeben, so dass 
Texte und Zitate zum Zweck der Plagiatsprüfung entnommen werden können.“ 

 



6. § 27 Absatz 4 erhält folgende Fassung: 
 

,,(4) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss. Die Zulassung ist zu versagen, wenn 
 

a) die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
 

b) die Unterlagen unvollständig sind oder 
 

c) die Kandidatin oder der Kandidat im Geltungsbereich des Grundgesetzes den 
Prüfungsanspruch in einem Bachelorstudiengang Informatik an einer Fachhochschule oder 
einem Studiengang, der eine erhebliche inhaltliche Nähe zu diesem Studiengang aufweist, 
durch endgültiges Nichtbestehen verloren hat.“ 

 
 

7. § 28 Absatz 5 erhält folgende Fassung: 
 

,,(5) Die Bachelorarbeit ist in deutscher oder englischer Sprache zu verfassen. Sie ist fristgemäß in 
zweifacher Ausfertigung über das Studierenden-Servicebüro in Iserlohn bei der oder dem 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses abzuliefern. Bei der Abgabe der Bachelorarbeit haben die 
Studierenden schriftlich zu versichern, dass sie ihre Arbeit – bei einer Gruppenarbeit ihren 
entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit – selbstständig angefertigt und keine anderen als 
die angegebenen und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt haben. Neben 
der Papierform ist immer ein Exemplar in elektronischer Form abzugeben, so dass Texte und Zitate 
zum Zweck der Plagiatsprüfung entnommen werden können. Der Abgabezeitpunkt der 
Bachelorarbeit ist aktenkundig zu machen. Bei Zustellung der Arbeit durch die Post ist der Zeitpunkt 
der Einlieferung bei der Post maßgebend. Wird die Bachelorarbeit nicht fristgemäß abgeliefert, gilt sie 
als mit „nicht ausreichend“ bewertet.“ 

 
 

8. In Anlage 2 Wahlpflichtmodule Informatik werden die Module „Einführung in die Theoretische 
Informatik“ und  „Spezielle Kapitel der Datenbanken“ ergänzt: 

 
Modul Credits Prüfungs-

vorleistung 
Fach-
semester 

Zulassungs-
voraussetzung

Einführung in die Theoretische Informatik  6 - 5, 6 - 
Spezielle Kapitel der Datenbanken  6 SL 5, 6 - 
 
 
9. In Anlage 3 Wahlpflichtmodule Anwendungsgebiete wird das Modul „Regelungstechnik und 

Kybernetik“ in „Prozessinformatik und Regelungstechnik“ umbenannt. 
  
 
 

Artikel II 
 

Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. Sie wird in der Amtlichen 
Bekanntmachung der Fachhochschule Südwestfalen – Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Südwestfalen veröffentlicht.  
 
Diese Ordnung wird nach Überprüfung durch das Rektorat der Fachhochschule Südwestfalen auf Grund 
des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Informatik und Naturwissenschaften vom 
14.06.2016 ausgefertigt. 
 
Iserlohn, den 15.06.2016 
 
 
Der Rektor der Fachhochschule Südwestfalen 
 
 
 
Prof. Dr. Claus Schuster 


